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(54) Trockenpartie

(57) In einer Trockenpartie einer Maschine zur Her-
stellung und/oder Behandlung einer Faserstoffbahn, ins-
besondere Papier- oder Kartonbahn, ist die Faserstoff-
bahn zusammen mit einem Trockensieb um wenigstens
einen Trockenzylinder und eine diesen benachbarte
Saugumlenkwalze geführt, wobei der rotierenden Sau-
gumlenkwalze ein mit dieser in Berührung stehender
nicht rotierender Stabilisator, insbesondere Hochvaku-
um-Stabilisator, zugeordnet ist, um den Bahnlauf im Be-

reich zwischen dem Trockenzylinder und der Saugum-
lenkwalze zu stabilisieren. Dem mit der rotierenden Sau-
gumlenkwalze in Berührung stehenden nicht rotierenden
Stabilisator ist wenigstens eine Zuatzmasse zugeordnet,
die mit dem Stabilisator federnd und/oder pendelnd und/
oder schwimmend gekoppelt ist. Der Stabilisator kann
einer zwischen zwei Trockenzylindern vorgesehenen
Saugumlenkwalze zugeordnet und als Duostabilisator
vorgesehen sein.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Trockenpartie einer
Maschine zur Herstellung und/oder Behandlung einer
Faserstoffbahn, insbesondere Papier- oder Kartonbahn,
in der die Faserstoffbahn zusammen mit einem Trocken-
sieb um wenigstens einen Trockenzylinder und eine die-
sem benachbarte Saugumlenkwalze geführt und der ro-
tierenden Saugumlenkwalze ein mit dieser in Berührung
stehender nicht rotierender Stabilisator, insbesondere
Hochvakuum-Stabilisator, zugeordnet ist, um den Bahn-
lauf im Bereich zwischen dem Trockenzylinder und der
Saugumlenkwalze zu stabilisieren.
[0002] Zur Stabilisierung des Bahnlaufs der Faser-
stoffbahn in der Trockenpartie werden Stabilisatoren ein-
gesetzt, die dafür sorgen, dass die Bahn auf dem Trok-
kensieb faltenfrei von einem jeweiligen vorangehenden
Trockenzylinder zur nachfolgenden Saugumlenkwalze
und/oder von der Saugumlenkwalze zu einem nachfol-
genden Zylinder transportiert wird. Dabei können insbe-
sondere sogenannte Duostabilisatoren vorgesehen
sein, die einer zwischen zwei Trockenzylindern vorgese-
henen Saugumlenkwalze zugeordnet sind und sowohl
der Stabilisierung des Bahnlaufs zwischen dem voran-
gehenden Trockenzylinder und der Saugumlenkwalze
als auch der Stabilisierung des Bahnlaufs zwischen der
Saugumlenkwalze und dem nachfolgenden Trockenzy-
linder dienen. Dabei ist der Einbauraum für den Stabili-
sator begrenzt durch die Geometrie zwischen den Trok-
kenzylindern und der Saugumlenk- oder Stabilisatorwal-
ze.
[0003] Der Stabilisatorkörper steht normalerweise
über Dichtelemente insbesondere Dichtklingen mit der
Saugumlenkwalze in Berührung. Aufgrund dieser Kopp-
lung regt die Saugumlenkwalze den Stabilisator mit der
eigenen Drehfrequenz an. Liegt die Drehfrequenz der
Walze im Bereich der Eigenfrequenz des Stabilisators,
so kommt es zu Resonanzschwingungen. Um einen si-
cheren Betrieb zu gewährleisten, ist es zwingend not-
wendig, solche Resonanzschwingungen des Stabilisa-
tors zu vermeiden. Dazu wird der Stabilisatorkörper bis-
her regelmäßig so ausgelegt, dass die erste Eigenfre-
quenz des Stabilisatorsystems in einen bestimmten Ab-
stand oberhalb der höchsten Anregungsfrequenz liegt.
Für die erzielbare Steifigkeit und die sich ergebenden
Eigenfrequenzen des Stabilisatorsystems ist hierbei die
Gestaltung des Querschnitts des Stabilisatorkörpers we-
sentlich. Insbesondere dann, wenn solche Stabilisatoren
in breitere Maschinen mit Saugumlenk- oder Stabilisa-
torwalzen kleineren Durchmessers eingebaut werden
sollen, ist es nicht mehr möglich, die Stabilisatoren mit
ausreichend hoher Eigenfrequenz in die vorgegebene
Geometrie zu integrieren.
[0004] Bisher wurden für entsprechende Umbauten
zum Einsatz von Stabilisatoren größere Walzen ange-
boten, was nun aber die Wirtschaftlichkeit erheblich ver-
schlechtert.
[0005] Aus der DE 10 2006 049 027 A1 ist bereits ein

einen Schaberbalken, ein Klingenhalter sowie eine
Schaberklinge umfassendes Schabersystem bekannt,
bei dem dem Schaberbalken eine Zusatzmasse zuge-
ordnet ist, die federnd, pendelnd oder schwimmend an
den Schaberbalken angeschlossen ist.
[0006] In der DE 103 28 557 A1 ist eine Walze be-
schrieben, in deren Zentralbohrung ein exzentrisch an-
geordnetes Ausgleichsgewicht vorgesehen ist, das be-
züglich seiner Masse und/oder Winkellage und/oder be-
züglich seines radialen Abstands zur Mittelachse der
Walze einstellbar ist. Dabei kann zwischen dem Walzen-
körper und dem Ausgleichsgewicht ein Schwingungs-
dämpfungselement vorgesehen sein.
[0007] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
verbesserte Trockenpartie der eingangs genannten Art
zu schaffen, bei der die zuvor erwähnten Nachteile be-
seitigt sind. Dabei soll auf möglichst einfache und wirt-
schaftliche Weise insbesondere sichergestellt sein, dass
die Empfindlichkeit des Stabilisators gegenüber fremd
erregten Schwingungen auf ein Minimum reduziert wird.
[0008] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe dadurch
gelöst, dass dem mit der rotierenden Saugumlenkwalze
in Berührung stehenden nicht rotierenden Stabilisator
wenigstens eine Zusatzmasse zugeordnet ist, die mit
dem Stabilisator federnd und/oder pendelnd und/oder
schwimmend gekoppelt ist.
[0009] Aufgrund dieser Ausbildung besteht nun die
Möglichkeit, durch eine entsprechende Abstimmung des
den Stabilisator und die Zusatzmasse umfassenden
Mehrmassen-Schwingungssystems die Empfindlichkeit
des Stabilisators gegenüber fremd erregten Schwingun-
gen zu minimieren, ohne dass dazu eine Abwandlung
der restlichen Trockenpartie wie beispielsweise der Ein-
satz größerer Walzen erforderlich wäre. Nachdem der
Stabilisator mit zugeordneter Zusatzmasse problemlos
in die bereits vorhandenen Einbauräume integriert wer-
den kann, ist eine hohe Wirtschaftlichkeit gewährleistet.
Durch eine entsprechende Abstimmung des Mehrmas-
sen-Schwingungssystems ist ein sicherer Betrieb auch
unter Einfluss anregender Frequenzen im Bereich der
ersten Eigenfrequenz eines im übrigen auf herkömmli-
che Weise ausgelegten Systems möglich. Es kann nun-
mehr insbesondere jede vorhandene Eigenfrequenz des
Stabilisators gezielt beeinflusst werden, wodurch die bis-
her vorhandenen Limitierungen bezüglich der Maschi-
nenbreite in Maschinengeschwindigkeit entfallen, ohne
dass im Resonanzbereich zusätzlich Bauraum benötigt
wird. Überdies kann das resultierende Gesamtsystem
bei gleicher Schwingungsanfälligkeit im gleichen Ge-
schwindigkeitsbereich und bei gleicher Maschinenbreite
im Vergleich zu herkömmlich ausgelegten Systemen im
Querschnitt deutlich kleiner ausgeführt werden, wodurch
in großem Umfang Bauraum eingespart wird.
[0010] Wie bereits erwähnt, kann der Stabilisator ins-
besondere einer zwischen zwei Trockenzylindern vorge-
sehenen Saugumlenkwalze zugeordnet und als Duosta-
bilisator vorgesehen sein, um den Bahnlauf sowohl im
Bereich zwischen dem der Saugumlenkwalze in Bahn-
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laufrichtung betrachtet vorangehenden Trockenzylinder
und der Saugumlenkwalze als auch im Bereich zwischen
der Saugumlenkwalze und dem nachfolgenden Trocken-
zylinder zu stabilisieren.
[0011] Die Saugumlenkwalze ist bevorzugt über den
Stabilisator mit Vakuum beaufschlagt.
[0012] Die Zusatzmasse kann innerhalb oder außer-
halb des Stabilisators angeordnet sein. Sind mehrere Zu-
satzmassen vorgesehen, so können beispielsweise
sämtliche Zusatzmassen innerhalb oder sämtliche Zu-
satzmassen außerhalb des Stabilisators angeordnet
sein. Denkbar ist jedoch auch, einen Teil der Zusatzmas-
sen innerhalb und einen Teil der Zusatzmassen außer-
halb des Stabilisators anzuordnen.
[0013] Insbesondere in dem Fall, dass die Saugum-
lenkwalze über den Stabilisator mit Vakuum beauf-
schlagt wird, kann der Stabilisator über Dichtelemente,
insbesondere Dichtklingen, mit der Saugumlenkwalze in
Berührung stehen.
[0014] Bevorzugt ist die Zusatzmasse über ein Feder-
oder ein Feder-Dämpfersystem mit dem Stabilisator ge-
koppelt. Vorteilhafterweise ist die Zusatzmasse aus-
schließlich über dieses Feder- bzw. Feder-Dämpfersy-
stem mit dem Stabilisator gekoppelt. Die Aufhängung
kann also zumindest teilweise selbst das Feder- bzw.
Feder-Dämpfersystem bilden oder zusätzlich zu einem
solchen Feder-Dämpfersystem vorgesehen sein, wobei
es im letzteren Fall selbst nicht zwingend federnd bzw.
federnd und dämpfend ausgeführt sein muss. Grund-
sätzlich ist jedoch auch hier wieder eine federnde bzw.
federnde und dämpfende Aufhängung denkbar.
[0015] Unter einem Feder-Dämpfersystem ist ein Sy-
stem zu verstehen, das sowohl eine federnde als auch
eine dämpfende Wirkung beim Schwingen der Zusatz-
masse bewirkt.
[0016] Zweckmäßigerweise sind die Komponenten
des den Stabilisator und die insbesondere über ein Fe-
der- oder Feder-Dämpfersystem mit diesem gekoppelte
Zusatzmasse umfassenden Mehrmassen-Schwin-
gungssystems so abgestimmt, dass die Schwingungs-
anfälligkeit dieses Mehrmassen-Schwingungssystems
im insbesondere durch die Drehzahl der Saugumlenk-
walze bestimmten kritischen Frequenzbereich auf ein Mi-
nimum reduziert ist.
[0017] Die Zusatzmasse erstreckt sich vorteilhafter-
weise über die gesamte Länge des Stabilisators. In be-
stimmten Fällen kann sie sich jedoch lediglich über einen
Teil der Stabilisatorlänge erstrecken. Von Vorteil ist ins-
besondere, wenn die Zuatzmasse sich zumindest im We-
sentlichen parallel zum Stabilisator erstreckt.
[0018] Der Schwerpunkt der Zusatzmasse bzw. der
gemeinsame Schwerpunkt der Zusatzmassen liegt be-
vorzugt in der Mitte des Stabilisators.
[0019] Von Vorteil ist insbesondere auch, wenn die Zu-
satzmasse bzw. die Zusatzmassen insgesamt in der Grö-
ßenordnung von etwa 5 bis etwa 10 % der Gesamtmasse
des Stabilisators liegen.
[0020] Die Zusatzmasse kann über das Feder- bzw.

Feder-Dämpfersystem und/oder über eine Aufhängung
(28) an dem Stabilisator aufgehängt sein, wobei die Zu-
satzmasse vorzugsweise ausschließlich über die zumin-
dest in diesem Fall selbst federnde oder federnde und
dämpfende Aufhängung mit dem Stabilisator gekoppelt
ist. Die Aufhängung kann also zumindest teilweise selbst
das Feder- bzw. Feder- und Dämpfersystem bilden oder
zusätzlich zu einem Feder- bzw. Feder-Dämpfersystem
vorgesehen sein. Im letzteren Fall braucht die Aufhän-
gung nicht selbst federnd bzw. federnd und dämpfend
sein. Grundsätzlich ist jedoch auch hier eine federnde
bzw. federnde und dämpfende Ausführung der Aufhän-
gung denkbar, wobei diese beispielsweise auch nur eine
dämpfende Wirkung besitzen kann.
[0021] Dabei kann die Zusatzmasse grundsätzlich
wieder innerhalb und/oder außerhalb des Stabilisators
vorgesehen sein.
[0022] Da die eingangs erwähnten Schwingungspro-
bleme mit steigender Maschinen- oder Bahnlaufge-
schwindigkeit zunehmen, wird das erfindungsgemäße
Mehrmassen-Schwingungssystem bevorzugt bei Ma-
schinen- oder Bahnlaufgeschwindigkeiten > 1400 m/min
und vorzugsweise > 1500 m/min eingesetzt.
[0023] Besonders vorteilhaft wirkt sich das erfindungs-
gemäße Mehrmassen-Schwingungssystem bei schlan-
ken, langen Bauteilen aus. Gemäß einer bevorzugten
praktischen Ausführungsform der erfindungsgemäßen
Trockenpartie ist das den Schlankheitsgrad definierende
Verhältnis zwischen der Länge und der kleinsten, auf
mittlerer Höhe gemessenen Breite des Stabilisators >
10, insbesondere > 11 und vorzugsweise > 12.
[0024] Zweckmäßigerweise sollte das Verhältnis zwi-
schen der Länge und der kleinsten, auf mittlerer Höhe
gemessenen Breite des Stabilisators ≤ 18, vorzugsweise
≤ 15 sein.
[0025] Das resultierende Stabilisatorsystem besitzt im
Frequenzbereich der ersten Eigenfrequenz also nicht
mehr wie bisher die Eigenschaften eines Einmassen-
schwingers, sondern die eines Mehrmassen-Schwin-
gers, insbesondere Zweimassen-Schwingers. Erreicht
wird dies dadurch, dass dem Stabilisator wenigstens eine
definierte Zusatzmasse zugeordnet wird. Die Masse des
Stabilisators sowie die Zusatzmasse werden insbeson-
dere über Feder- und vorzugsweise Dämpfungselemen-
te derart miteinander gekoppelt, dass sich durch Abstim-
mung der Komponenten eine starke Verringerung der
Schwingungsanfälligkeit im kritischen Frequenzbereich
ergibt.
[0026] Es ist beispielsweise der Einsatz wenigstens
einer Zusatzmasse und wenigstens einer Feder denkbar.
Zur Erzielung der optimalen Wirkung kann beispielswei-
se wenigstens ein dämpfendes Element vorgesehen
sein. Bevorzugt ist die Zusatzmasse nicht in der Art einer
Punktmasse vorgesehen, sondern als Element ausge-
staltet, das sich in den Dimensionen vorzugsweise in
Richtung der größten Ausdehnung der zu dämpfenden
Masse, das heißt insbesondere des Stabilisators er-
streckt.

3 4 



EP 2 161 372 A2

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

[0027] Der Schwerpunkt der Zusatzmasse oder der
Summe der Zusatzmassen liegt vorzugsweise in der Mit-
te des Stabilisatorkörpers insbesondere bezogen auf
dessen größte Ausdehnung.
[0028] Das Gesamtsystem kann insbesondere so ab-
gestimmt sein, dass vorzugsweise die erste Biegeeigen-
frequenz in Richtung der ersten Haupträgheitsachse so-
wie die erste Biegefrequenz in Richtung der zweiten
Trägheitsachse beeinflusst wird.
[0029] Die Zusatzmasse liegt vorzugsweise in der
Größenordnung von etwa 5 bis etwa 20 % der Gesamt-
masse des zu bedämpfenden Systems bzw. der Gesamt-
masse des Stabilisators.
[0030] Die Zuatzmasse kann insbesondere über das
Feder- oder Feder-Dämpfersystem oder einen Teil da-
von aufgehängt sein, wobei bevorzugt keine weiteren
mechanischen Kopplungselemente vorgesehen sind.
[0031] Alternativ ist insbesondere auch eine Aufhän-
gung der Zusatzmasse über Pendelstützen zur konkre-
ten Beeinflussung der Wirkrichtung denkbar.
[0032] Bevorzugt ist die Zusatzmasse im Innern des
zu beeinflussenden Körpers, das heißt insbesondere im
Innern des Stabilisators angeordnet. Denkbar ist jedoch
auch ein zumindest teilweise und vorzugsweise vollstän-
dig außenliegendes Zusatzmassensystem, beispiels-
weise mit zusätzlicher Kapselung.
[0033] Die Zusatzmasse kann in unterschiedlichen
Formen ausgeführt sein. So kommt beispielsweise eine
Kugelform, eine Stabform, eine Quaderform, eine Zylin-
derform oder die Form eines Vierecks in Betracht. Grund-
sätzlich sind auch andere Formen denkbar.
[0034] Die Erfindung wird im Folgenden anhand von
Ausführungsbeispielen unter Bezugnahme auf die
Zeichnung näher erläutert; in dieser zeigen:

Fig. 1 eine schematische Darstellung einer beispiel-
haften Ausführungsform einer Trockenpartie
mit einer zwi- schen zwei Trockenzylindern vor-
gesehenen Saugum- lenkwalze und einem die-
sem zugeordneten Stabilisator und

Fig. 2 eine detailliertere, teilweise geschnittene Dar-
stellung des Stabilisators mit zugeordneter Zu-
satzmasse.

[0035] Fig. 1 zeigt in schematischer Teildarstellung ei-
ne beispielhafte Ausführungsform einer Trockenpartie
einer Maschine zur Herstellung und/oder Behandlung ei-
ner Faserstoffbahn 10, bei der es sich insbesondere um
eine Papier- oder Kartonbahn handeln kann.
[0036] Die Trockenpartie umfasst wenigstens eine
zwischen zwei Trockenzylindern 12, 14 angeordnete
Saugumlenk- oder Stabilisatorwalze 16, der ein Stabili-
sator 18 zugeordnet ist. Dabei wird die Faserstoffbahn
10 zusammen mit einem Trockensieb 20 zunächst um
den in Bahnlaufrichtung L betrachtet vorangehenden
Trockenzylinder 12, anschließend um die Saugumlenk-
walze 16 und schließlich um den nachfolgenden Trok-

kenzylinder 14 geführt. Dem vorangehenden Trocken-
zylinder 12 kann eine Schabervorrichtung 22 zugeordnet
sein.
[0037] Der nicht rotierende Stabilisator 18 steht mit der
rotierenden Saugumlenkwalze 16 über Dichtelemente
24 in Berührung bei denen es sich insbesondere um ela-
stische Dichtklingen handeln kann. Das Vakuum in der
Saugumlenkwalze 16 kann also insbesondere über den
Stabilisator 18 aufgebracht werden.
[0038] Der zwischen den beiden Trockenzylindern 12,
14 angeordnete Stabilisator 16, bei dem es sich insbe-
sondere um einen Hochvakuum-Stabilisator handeln
kann, ist zweckmäßigerweise als Duostabilisator vorge-
sehen, um den Bahnlauf sowohl im Bereich zwischen
dem der Saugumlenkwalze 16 in Bahnlaufrichtung L be-
trachtet vorangehenden Trockenzylinder 12 und der
Saugumlenkwalze 16 als auch im Bereich zwischen der
Saugumlenkwalze 16 und dem nachfolgenden Trocken-
zylinder 14 zu stabilisieren.
[0039] Wie anhand der Fig. 2 zu erkennen ist, in der
der Stabilisator in einer detaillierteren, teilweise geschnit-
tenen Darstellung wiedergegeben ist, ist dem mit der ro-
tierenden Saugumlenkwalze 16 in Berührung stehenden
nicht rotierenden Stabilisator 18 eine Zusatzmasse 26
zugeordnet. Grundsätzlich können auch mehrere Zu-
satzmassen vorgesehen sein. Diese Zusatzmasse 26
kann nun federnd und/oder pendelnd und/oder schwim-
mend mit dem Stabilisator 18 gekoppelt sein. Im vorlie-
genden Fall ist die Zusatzmasse 26 innerhalb des Sta-
bilisators 18 angeordnet, über eine Aufhängung 28 pen-
delnd an diesem aufgehängt und über ein mehrere Fe-
der-Dämpferelemente 30 umfassendes Feder-Dämp-
fungssystem 32 mit dem Körper des Stabilisators 18 ge-
koppelt.
[0040] Abgesehen von der Aufhängung 28 ist die Zu-
satzmasse 26 im vorliegenden Fall ausschließlich über
das Feder-Dämpfersystem 32 mit dem Stabilisator 18
gekoppelt. Es ist beispielsweise auch eine Aufhängung
der Zusatzmasse 26 über das Feder-Dämpfersystem
oder einen Teil davon denkbar.
[0041] Die Komponenten des den Stabilisator 18 und
die insbesondere über das Feder-Dämpfersystem 32
bzw. zusätzlich die Aufhängung 28 mit diesem gekop-
pelte Zusatzmasse 26 umfassenden Mehrmassen-
Schwingungssystems können so abgestimmt sein, dass
die Schwingungsanfälligkeit dieses Mehrmassen-
Schwingungssystems im insbesondere durch die Dreh-
zahl der Saugumlenkwalze 16 bestimmten kritischen
Frequenzbereich auf ein Minimum reduziert ist.
[0042] Die Zusatzmasse 26 kann sich über die gesam-
te Länge oder über einen Teil der Länge des Stabilisators
18 erstrecken. Grundsätzlich ist beispielsweise auch ei-
ne solche Ausführung denkbar, bei der die Zusatzmasse
26 länger ist als der Stabilisator 18.
[0043] Wie anhand der Fig. 2 zu erkennen ist, besitzt
die Zusatzmasse 2 im vorliegenden Fall beispielsweise
eine zylindrische Form. Sie erstreckt sich parallel zur
Längsrichtung des Stabilisators 18 und damit im vorlie-
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genden Fall insbesondere auch parallel zu der Saugum-
lenkwalze 16 und den beidem Trockenzylindern 12, 14.
[0044] Der Schwerpunkt der Zusatzmasse 26 kann
insbesondere in der Mitte des Stabilisators 18 liegen.
[0045] Die Zusatzmasse 26 kann beispielsweise in der
Größenordnung von etwa 5 bis etwa 10 % der Gesamt-
masse des Stabilisators 18 liegen. Dabei ist unter Ge-
samtmasse des Stabilisators 18 dessen Masse ein-
schließlich der Zusatzmasse 26 zu verstehen.
[0046] Wie anhand der Fig. 2 zu erkennen ist, ist die
Zusatzmasse 26 im vorliegenden Fall über das Feder-
Dämpfersystem 32 mit dem Stabilisator 18 gekoppelt und
über eine zusätzliche Aufhängung 28 am bzw. im Stabi-
lisator 18 aufgehängt. Grundsätzlich ist jedoch auch eine
solche Ausführung denkbar, bei der die Zusatzmasse 26
auch oder nur über ein Feder-Dämpfersystem am bzw.
im Stabilisator 18 aufgehängt ist.
[0047] Da die eingangs erwähnten Schwingungspro-
bleme mit zunehmender Maschinen- oder Bahnlaufge-
schwindigkeit zunehmen, wird das erfindungsgemäße
Mehrmassen-Schwingungssystem vorteilhafterweise
bei Maschinen- oder Bahnlaufgeschwindigkeiten > 1300
m/min und vorzugsweise > 1500 m/min eingesetzt.
[0048] Besonders vorteilhaft wirkt sich das erfindungs-
gemäße Mehrmassen-Schwingungssystem insbeson-
dere auch bei schlanken, langen Bauteilen der Papier-
maschine aus. So ist im vorliegenden Fall, bei dem die
Zusatzmasse 16 beispielsweise einem Stabilisator 18
zugeordnet ist, das Verhältnis zwischen der hier quer zur
Maschinenlaufrichtung gemessenen Länge und der
kleinsten, auf mittlerer Höhe gemessenen Breite B (vgl.
Fig. 1) des Stabilisators 18 vorteilhafterweise > 10 oder
> 14, insbesondere > 15 und vorzugsweise > 16.
[0049] Das Verhältnis zwischen der Länge und der
kleinsten, auf mittlerer Höhe gemessenen Breite B des
Stabilisators 18 ist zweckmäßigerweise ≤ 30, vorzugs-
weise ≤ 25.
[0050] Dabei ist im vorliegenden Fall, wie anhand der
Fig. 1 zu erkennen ist, diese auf mittlerer Höhe gemes-
sene Breite B des Stabilisators 18 kleiner als der Durch-
messer D der Saugumlenkwalze 16.
[0051] Wie sich aus der Fig. 1 ergibt, kann am oberen
Ende des Stabilisators 18 ein Einlaufdichtelement 34 vor-
gesehen sein.

Bezugszeichenliste

[0052]

10 Faserstoffbahn
12 Trockenzylinder
14 Trockenzylinder
16 Saugumlenkwalze
18 Stabilisator
20 Trockensieb
22 Schabervorrichtung
24 Dichtelement
26 Zusatzmasse

28 Aufhängung
30 Feder-Dämpferelement
32 Feder-Dämpfersystem
34 Einlaufdichtelement

B Breite
D Durchmesser
L Bahnlaufrichtung

Patentansprüche

1. Trockenpartie einer Maschine zur Herstellung und/
oder Behandlung einer Faserstoffbahn (10), insbe-
sondere Papier- oder Kartonbahn, in der die Faser-
stoffbahn (10) zusammen mit einem Trockensieb
(20) um wenigstens einen Trockenzylinder (12, 14)
und eine diesem benachbarte Saugumlenkwalze
(16) geführt und der rotierenden Saugumlenkwalze
(16) ein mit dieser in Berührung stehender nicht ro-
tierender Stabilisator (18), insbesondere Hochvaku-
um-Stabilisator, zugeordnet ist, um den Bahnlauf im
Bereich zwischen dem Trockenzylinder (12, 14) und
der Saugumlenkwalze (16) zu stabilisieren,
dadurch gekennzeichnet,
dass dem mit der rotierenden Saugumlenkwalze
(16) in Berührung stehenden nicht rotierenden Sta-
bilisator (18) wenigstens eine Zusatzmasse (26) zu-
geordnet ist, die mit dem Stabilisator federnd und/
oder pendelnd und/oder schwimmend gekoppelt ist.

2. Trockenpartie nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Stabilisator (18) einer zwischen zwei Trok-
kenzylindern (12, 14) vorgesehenen Saugumlenk-
walze (16) zugeordnet und als Duostabilisator vor-
gesehen ist, um den Bahnlauf sowohl im Bereich
zwischen dem der Saugumlenkwalze (16) in Bahn-
laufrichtung (L) betrachtet vorangehenden Trocken-
zylinder (12) und der Saugumlenkwalze (16) als
auch im Bereich zwischen der Saugumlenkwalze
(16) und dem nachfolgenden Trockenzylinder (14)
zu stabilisieren.

3. Trockenpartie nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Saugumlenkwalze (16) über den Stabilisa-
tor (18) mit Vakuum beaufschlagt ist.

4. Trockenpartie nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Zusatzmasse (26) innerhalb oder außer-
halb des Stabilisators (18) angeordnet ist.

5. Trockenpartie nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
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dass der Stabilisator (18) über Dichtelemente (24),
insbesondere Dichtklingen, mit der Saugumlenkwal-
ze (16) in Berührung steht.

6. Trockenpartie nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Zusatzmasse (26) über ein Feder- oder ein
Feder- Dämpfersystem (32) mit dem Stabilisator
(18) gekoppelt ist.

7. Trockenpartie nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Zusatzmasse (26) ausschließlich über das
Feder- bzw. Feder- Dämpfersystem (32) mit dem
Stabilisator (18) gekoppelt ist.

8. Trockenpartie nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Komponenten des den Stabilisator (18) und
die insbesondere über ein Feder- oder Feder- Dämp-
fersystem (32) mit diesem gekoppelte Zusatzmasse
(26) umfassenden Mehrmassen-Schwingungssy-
stems so abgestimmt sind, dass die Schwingungs-
anfälligkeit dieses Mehrmassen-Schwingungssy-
stems im insbesondere durch die Drehzahl der Sau-
gumlenkwalze (16) bestimmten kritischen Fre-
quenzbereich auf ein Minimum reduziert ist.

9. Trockenpartie nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass sich die Zusatzmasse (26) über die gesamte
Länge oder über einen Teil der Länge des Stabilisa-
tors (18) erstreckt.

10. Trockenpartie nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Schwerpunkt der Zusatzmasse (26) bzw.
der gemeinsame Schwerpunkt der Zusatzmassen in
der Mitte des Stabilisators (18) liegt.

11. Trockenpartie nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Zusatzmasse (26) bzw. die Zusatzmassen
insgesamt in der Größenordnung von etwa 5 bis et-
wa 10 % der Gesamtmasse des Stabilisators (18)
liegen.

12. Trockenpartie nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Zusatzmasse (26) über das Feder- bzw.
Feder- Dämpfersystem (32) und/oder über eine zu-
sätzliche Aufhängung (28) an dem Stabilisator (18)

aufgehängt ist, wobei die Zusatzmasse (26) vor-
zugsweise ausschließlich über eine federnde oder
federnde und dämpfende Aufhängung mit dem Sta-
bilisator (18) gekoppelt ist.

13. Trockenpartie nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Maschinen- oder Bahnlaufgeschwindigkeit
> 1300 m/min und vorzugsweise > 1500 m/min ist.

14. Trockenpartie nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Verhältnis zwischen der Länge und der
kleinsten, auf mittlerer Höhe gemessenen Breite (B)
des Stabilisators (18) > 10 oder > 14, insbesondere
> 15 und vorzugsweise > 16 ist.

15. Trockenpartie nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Verhältnis zwischen der Länge und der
kleinsten, auf mittlerer Höhe gemessenen Breite (B)
des Stabilisators (18) ≤ 30, vorzugsweise ≤ 25 ist.
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